
Ein Mann behauptet, Hitler
zu sein – und steht in Nürn-
berg vor Gericht. Christoph
Fromm entwirft in seinem
neuen Buch ein beklemmen-
des Szenario über Ideologie,
SchuldundVerantwortung.

Von Anna Berger

Wenn Hitler nicht gestorben wäre

WAIN – Was wäre, wenn
Adolf Hitler nach dem Zwei-
ten Weltkrieg plötzlich vor
Gericht gestanden hätte?
Dieser Frage geht derWainer
Autor Christoph Fromm in
seinem Roman „Hitler – Pro-
phet der Finsternis“ nach. Es
ist kein klassischer Histo-
rienroman, sondern ein lite-
rarisches Gedankenexperi-
ment, in dem Fromm einen
alternativen Geschichtsver-
lauf zeichnet – um sich so
mit der deutschen Vergan-
genheit auseinanderzuset-
zen.

Fromm wählt den bereits
laufenden Nürnberger Pro-
zess als Schauplatz seiner Ge-
schichte. Dort taucht ein
Mann auf, der behauptet,
Adolf Hitler zu sein. Medizi-
nische Gutachten können
das nicht eindeutig widerle-
gen. Also entscheidet sich
der Internationale Militärge-
richtshof, Anklage zu erhe-
ben.

Das ist der Ausgangspunkt
für Fromms Gerichtsthriller,
der von Dialogen im Ge-
richtssaal lebt, aber auch von
den monologischen Selbstin-
szenierungen des Angeklag-
ten geprägt ist. Ist erwirklich
Hitler? Oder ein raffinierter
Doppelgänger? Der Autor
lässt diese Frage bewusst in
der Schwebe.

Im Zentrum steht die Spal-
tung der Figur Hitler: auf der
einen Seite der „jämmerliche
Kleinbürger“, wie Fromm ihn
beschreibt, ein hasserfüllter,
rachsüchtiger Mensch. Auf
der anderen Seite der „Pro-
phet“ Hitler, der sich als
Werkzeug der Vorsehung be-
greift. Einer, der behauptet,
nicht aus eigenem Willen ge-
handelt zu haben. „Ich habe
immer ein reines Gewissen
gehabt“, lässt Fromm seine
Figur sagen – in Anlehnung
an den NS-Kriegsverbrecher
Adolf Eichmann, der einen
ähnlichen Satz von sich gab,
als ihm der Prozess gemacht
wurde. Verantwortung wird
abgeschoben, Schuld umge-
deutet in angebliche histori-
sche Notwendigkeit.

Die Entscheidung, die Fi-
gur als möglichen Doppel-

gänger anzulegen, ist für
Fromm auch eine erzähleri-
sche. Es ermöglicht ihm, die
Figur sprechen und denken
zu lassen, ohne an jede über-
lieferte Äußerung gebunden
zu sein. „Ich wollte die Frei-
heit haben, die Figur fiktio-
nal weiterzuspinnen“, sagt
der Autor. Außerdemhabe er
für sich die Idee eines Dop-
pelgängers gebraucht, um
sich überhaupt auf die Figur
Adolf Hitler einlassen zu
können.

„FanatischeMenschen
begehendiegrößten

Verbrechenmit reinem
Gewissen.“

Autor Christoph Fromm

Hitlers Gegenspieler in dem
Roman ist Hellmut von Dar-
da, ein ehemaliger Offizier
und Widerstandskämpfer,
den Fromm für seinen Ro-
man erfunden hat. Demnach
wurde er 1932 von der preu-
ßischen Regierung beauf-
tragt, die geheimen Finanzie-
rungsquellen von Hitler aus-
zuspionieren. Zudem hat er
Hitler im Ersten Weltkrieg
bei einem Gefecht das Leben

gerettet und ist so auf beson-
dere Weise mit ihm verbun-
den.

Obwohl einige Figuren
und das Ausgangsszenario
erfunden sind, orientiert
sich Fromm in seinem Ro-
man auch eng an histori-
schen Quellen, unter ande-
rem an den Akten des Nürn-
berger Prozesses, mit denen
er sich intensiv beschäftigt
hat. Der Roman greift diese
Zusammenhänge nicht nur
im Gerichtssaal auf, sondern
auch in Rückblenden. Aussa-
gen aus dieser Zeit bilden
eine Grundlage, die er mit
seiner fiktiven Figur kon-
frontiert.

Ein zentrales Motiv ist die
Frage, warum bestimmte
Ideen in Deutschland auf
fruchtbaren Boden fallen
konnten. Fromm verweist
auf die Situation nach dem
Ersten Weltkrieg: ein tief ge-
demütigtes Land, wirtschaft-
licher Niedergang, Inflation
und die als ungerecht emp-
fundenen Bedingungen des
Versailler Vertrags. In dieser
Lage entstand eine gefährli-
che Mischung aus Verzweif-
lung und Radikalisierung –

verbunden mit dem Denken
in Extremen, einem „Alles
oder nichts“, wie Fromm
sagt.
Ein weiterer Aspekt, den

Fromm in den Blick nimmt,
sind wirtschaftliche Interes-
sen im Hintergrund. Fragen
nach Finanzierung, Aufrüs-
tung und Profiteuren von
Krieg spielen eine Rolle –
Themen, die aus seiner Sicht
in der historischen Betrach-
tung oft zuwenig Beachtung

In seinem neuen Buch setzt sich Autor Christoph Frommmit der NS-Zeit auseinander. FOTO: ANNA BERGER

Christoph Fromm, 1958 in
Stuttgart geboren, hat seine
Karriere als Drehbuchautor
begonnen,unteranderemfür
Kinofilme. 2009wurde ermit
seinem Bruder Friedemann
Fromm für das dreiteilige
ZDF-Doku-Drama„DieWölfe“
mit dem internationalen Em-
my-Award ausgezeichnet so-
wie im Folgejahr mit dem
Grimme-Preis. Von 2002 bis
2021 leitete er mit Franziska
Buch die Drehbuchabteilung
der Filmakademie Baden-
Württemberg in Ludwigs-

finden. Dabei wird deutlich:
Die großen Verlierer sind
meist die einfachen Men-
schen. Fromm greift in sei-
nem Roman auch eine von
Historikern widerlegte Ver-
schwörungstheorie auf, wo-
nach jüdische Bankiers Hit-
ler und die Aufrüstung in
Deutschland unterstützt ha-
ben. „Hitler behauptet das
vor Gericht. Sein selbst ge-
wählter Verteidiger und
gleichzeitig schärfster An-
kläger, Hellmut von Darda,
widerspricht ihm vehe-
ment“, erklärt Fromm. Am
Ende lässt der Autor zwar of-
fen, ob ein Mitarbeiter des
fiktiven Bankiers Wents-
worth Hitler 1932 tatsäch-
lich „mit ein paar Schecks“
unterstützt hat. Gleichzeitig
macht Fromm aber klar,
dass sich die deutsche
Schuld nicht verschieben
lässt.

Fromm geht es nicht da-
rum, mit seinem Buch neue
Legenden zu schaffen, son-
dern bestehende zu hinter-
fragen. Er beschreibt Hitler
nicht als übermenschliche
Figur, sondern als Projek-
tionsfläche – als jemand, der
für viele mehr Symbol als
Mensch war. Diese Inszenie-
rung als Führerfigur habe
wesentlich zur Wirkung bei-
getragen.

Der Roman versteht sich
damit auch als Beitrag zur
Gegenwart. Fromm sieht Pa-
rallelen in Mechanismen von
Manipulation, Fanatismus
und ideologischer Verfüh-
rung. „Fanatische Menschen
begehen die größten Verbre-
chen mit reinem Gewissen“,
warnt Fromm. Geschichte
wiederhole sich nicht eins zu
eins, aber bestimmte Muster
könnten wieder auftreten –
besonders in Krisenzeiten.

Erneuter Führungswechsel
bei der Feuerwehrabteilung
Mietingen: Florian Schmaus
hat das Amt des Komman-
danten vonMarcel Bogenrie-
derübernommen.

Florian Schmaus
führt jetzt die

Mietinger Feuerwehr

MIETINGEN – Erst vor gut
einemJahrwarMarcelBogen-
rieder Kommandant gewor-
den, jetzt beantragte er aus
privaten Gründen seine Ab-
berufung. Der Gemeinderat
stimmte zu und bestätigte in
seiner jüngsten Sitzung das
Votumder Feuerwehr-Haupt-
versammlung, die Florian
Schmaus zum Nachfolger ge-
wählt hat.

Der neue Kommandant
stellte sich kurz vor: geboren
inMietingen, 42 Jahre alt, Va-
ter von drei Kindern, vielfäl-
tig in der Jugendarbeit aktiv.
Seit 2019 gehört er der Frei-

Von Roland Ray willigen Feuerwehr Mietin-
gen an. Sein aktueller Dienst-
grad ist Hauptfeuerwehr-
mann, als Nächstes will er
den Gruppenführerlehrgang
absolvieren.

„Herr Schmaus hat das ein-
deutige Vertrauen der Abtei-
lung bekommen“, sagte Bür-
germeister Robert Hoch-
dorfer und bestellte ihn mit
sofortiger Wirkung für fünf
Jahre zum Kommandanten.
Stellvertreter bleibtHubertus
Häußler.

Wie gehabt, geht es bei der
Feuerwehrabteilung Baltrin-
gen weiter. Der Kommandant
ReinerGantnerund seinStell-
vertreter Maik Braun wurden
wiedergewählt und vom Bür-
germeister für weitere fünf
Jahre bestellt. Seit 2016 leiten
sie die Abteilung. „Sie sind
ein engagiertes Führungs-
duo“, lobte Hochdorfer. „Wir
sind froh, dasswir Siehaben.“

Der SV Äpfingen wird 100
Jahre alt. Im Jubiläumsjahr
hat der Verein große Pläne:
den Bau eines Padel-Courts.
Bisher kann man Padel nur
an wenigen Orten in der Re-
gionspielen.

Sportverein bringt Trendsportart nach Äpfingen

MASELHEIM – „Padel macht
Laune“, sagt Gerhard Mayer,
der zweite Vorsitzende des SV
Äpfingen,überdieTrendsport-
art. Die Mischung aus Tennis
undSquashwirdaufspeziellen
Feldern mit Glaswänden ge-
spielt. Die Plätze sind kleiner
als beim Tennis und statt mit
rotem Sand mit einem Kunst-
stoffbelag versehen. ImGegen-
satz zu Tennis- besitzen Padel-
schläger keine Bespannung.
Gespielt wird im Doppel oder
Mixed, die Glaswand kann ins
Spieleinbezogenwerden.

„Beim Padel entsteht ein
schnelles Spiel, das Spaß
macht“, erzählt Alfons Link,
der den SV Äpfingen bei dem
Projekt beratend unterstützt.
Es sei nicht nur etwas für Kön-
ner, macht Gerhard Mayer
deutlich. „Wir hatten bei unse-

Von Birgit van Laak

Der SVÄpfingen hatmithilfe von KI eine Ansicht des geplanten Padel-
Courts auf seinem Sportgelände erstellt. FOTO: SV ÄPFINGEN, MIT KI ERSTELLT

Ob Vereinsmitglied oder
nicht: Wer Interesse an Pa-
del hat, kann sich beim SV
Äpfingen melden. E-Mail:
kontakt@sv-aepfingen.de

remSchnupperkurs in BadBu-
chauauchnichtballaffineTeil-
nehmer dabei, die den Ball gut
schlagenkonnten.“

In Spanien ist Padel schon
langeetabliert. InDeutschland
liegt die Sportart inzwischen
voll imTrend. ZweiCourts gibt
es aktuell im Landkreis Bibe-
rach: in Bad Buchau und in
Laupheim. Und voraussicht-
lich bald einen in Äpfingen.
Weitere könnten folgen. Auch
andere Vereine seien an dem
Themadran,berichtetMayer.

Mit dem Padel-Court richtet
derSVÄpfingenseineSportan-
lagen auf eine veränderte
Nachfrage aus. Die Mitglieder-
zahl der Tennisabteilung stag-
niere, den dritten Tennisplatz
brauche man nicht mehr un-
bedingt, berichtet der Vereins-
vorsitzende Michael Hepp.
„Eine Arbeitsgruppe hat über-
legt,wiemandenPlatzumnut-
zenundneuen Schwung in die
Tennisabteilung bringen
könnte“, sagt er. Ziel sei, den
Verein attraktiv und innovativ

aufzustellen, neue Sportarten
anzubieten und den Mitglie-
derstamm zu vergrößern, er-
läutertLink.

DerWunschnachPadelkam
sowohlausdenReihendesVer-
eins als auch von außen. Ein
erster Schnupperkurs in Bad
Buchau, den der Sportverein
organisierte, sei schnell ausge-
buchtgewesen,erzähltMayer.

Anfangs habe es auch Stim-
men gegeben, die fragten, ob
Padel eine nachhaltige, zu-
kunftsorientierte Entschei-
dung sei. „Wir sagten klar: Ja.
Das ist jetzt so richtig im Kom-
men“,berichtetderstellvertre-
tende Vorsitzende. In der
außerordentlichen Abtei-
lungsversammlungseidie Idee
dann auf einhellige Begeiste-
rung und Zustimmung gesto-
ßen.DassderVereinmitseinen
Plänen richtig liegt, zeigte
aucheineinterneUmfrage.Via
WhatsApp meldeten sich
gleich mehr als 30 Interessen-
ten, darunter viele Frauen.
„Dass die Resonanz bei den
Frauen so hoch war, freut uns
besonders“, soMayer.

Die Kosten für den Platz lie-
gen nach Angaben des Vereins

bei 85.000 Euro. Hinzu kom-
menvoraussichtlichnochAus-
gaben für die Anpassung der
Außenanlagen. Der SV hofft,
einen Teil der Kosten über Zu-
schüssedeckenzukönnen.Der
Württembergische Landes-
sportbund WLSB fördert sol-
che Maßnahmen. Maximal
19.500 Euro könnte es vom
WLSB geben, haben die Äpfin-
gerSportlerausgerechnet.

Bei der Gemeinde haben sie
eine zehnprozentige Förde-
rung beantragt. Mit den Zu-
schüssen sei das Projekt finan-
zierbar, sagt Link. Der Verein
wolle denPlatz später auch für
Nicht-Mitgliederöffnen. Exter-
ne sollen ihn buchen können.
„Vermietung ist durchaus üb-
lich bei solchen Plätzen“, be-
richtet Link. „Wir wollen das
machen,umEinnahmenzuge-
nerierenunddie Investitionre-
finanzierenzukönnen.“

Die Planung des Projekts ist
bereits vorangeschritten. In
der nächsten Arbeitsgruppen-
sitzung solle die Auswahl zwi-
schen zwei Anbietern getrof-
fen und der Auftrag zeitnah
vergeben werden, berichtet
Mayer. Dann müsse man

schauen, wie die Fachfirmen
die Arbeiten eintakten könn-
ten. „Unser Wunsch ist, dass
sie es schnell angehen“, sagt
Alfons Link. Denn der Verein
habe ein ambitioniertes Ziel.
„Wir würden gern am 26. Sep-
tember Einweihung feiern, ge-
nau 100 Jahre nach der Ver-
einsgründung. Das wäre ein
Superdatum für die Eröff-
nung.“

Der SVÄpfingen hat aktuell
nochweitere Investitionen auf
der Liste. Das Fußball-Haupt-
spielfeld sollnach50 Jahrensa-
niert werden. In dem Zug
möchte der Verein auch eine
Beregnungsanlage installie-
ren. Die Gesamtkosten belau-
fen sich nach einer Schätzung
auf rund 72.300 Euro. Die
Sportler hoffen auf Fördergel-
der vom WLSB und einen
Zehn-Prozent-Zuschuss der
Gemeinde.

Außerdem soll die Beleuch-
tung des Fußballtrainingsplat-
zes, der Tennisplätze eins und
zwei und des Kleinspielfelds
auf LED umgestellt werden.
Gesamtkosten: voraussicht-
lich rund63.000Euro.DerVer-
ein hat bei der Gemeinde eine

25-Prozent-Förderung bean-
tragt, auchhierbemühter sich
noch um Mittel aus anderen
Zuschusstöpfen.

Der Maselheimer Gemein-
derathat inseiner jüngstenSit-
zung die Zuschussanträge ein-
stimmig genehmigt. Der Ver-
ein erhält für den Bau des Pa-
del-Courts eine Förderung in
Höhe von zehn Prozent, maxi-
mal 8500 Euro. Für die Sanie-
rung des Hauptspielfelds gibt
es nach Abzug anderer Zu-
schüsse maximal 7300 Euro.
Für die LED-Beleuchtung be-
kommtderVereinnachAbzug
anderer Zuschüsse: maximal
9700 für den Trainingsplatz,
maximal4900fürdiezweiTen-
nisplätze und maximal 1300
EurofürdasKleinspielfeld.

BURGRIEDEN–Auch in diesem
Jahr begibt sich der Natur- und
Vogelschutzverein Burgrieden
wieder auf seine traditionelle
Kräuterwanderung mit der
Wildkräuterpädagogin Maria
Ruchti. „Auf einer kurzenWan-
derungentdeckenwirKnospen,
Kätzchen sowie Wildkräuter
und erfahren, wie wir sie für
unsnutzenkönnen“,heißtes in
derTerminankündigung.

ImAnschluss besteht imVer-
einsheimGelegenheitzumAus-
tausch bei einemgemeinsamen
FrühstücksowiezumProbieren

vonKostprobenausder „wilden
Küche“. Treffpunkt ist am
Sonntag, 22.März, um7.30Uhr
am Wanderparkplatz Gatten-
heim in Burgrieden; hierzu der
Herdgasse bis zum ausgeschil-
dertenParkplatz folgen.

Da die Teilnahme auf 18 Per-
sonenbegrenzt ist,wirdumtele-
fonische Anmeldung unter
07392/9389874 gebeten (auch
Anrufbeantworter). Die Füh-
rung findet bei jeder Witterung
statt, daherwirdwettergerechte
Kleidung empfohlen; normales
Schuhwerk ist ausreichend. (sz)

Natur- und Vogelschutzverein lädt
zur Kräuterwanderung

ZumAutor

burg. Dort gründete er 2006
zusammenmit Studierenden
den Primero-Verlag. 2024 ist
er damit von Schwabing im
Herzen Münchens ins ober-
schwäbische Wain gezogen.
„Hitler – Prophet der Finster-
nis“ ist Fromms neuester Ro-
man. Das Buch ist in folgen-
den Buchhandlungen erhält-
lich: Buchhandlung Laese in
Laupheim, Buchhandlung
Gimple in Biberach, Lesebar
in Ochsenhausen, Bücher-
welt Senden und Buchhand-
lung Zanker in Illertissen.

Feuerwehr-Personalien standen imMietinger Gemeinderat auf der
Agenda. Unser Bild zeigt von links: das Führungsduo der Abteilung
Mietingen, Hubertus Häußler und Florian Schmaus, Bürgermeister
Robert Hochdorfer sowie das Führungsduo der Abteilung Baltringen,
Reiner Gantner undMaik Braun. FOTO: ROLAND RAY

Interessierte
können sich hier

melden
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